
Auswirkungen auf Oberflächenwasser und Moore 

Das NSG Georgenfelder Hochmoor und das angrenzende PR Cínovecké rašeliniště befinden 

sich nur wenige hundert Meter vom Bergwerksvorhaben Zinnwald Lithium (und dem 

konkurrierenden Geomet-Vorhaben) entfernt. Es handelt sich um Komplexe höchst wertvoller 

Lebensraumtypen innerhalb der NATURA-2000-Gebiete "Georgenfelder Hochmoor" (174) 

sowie Rašeliniště U jezera - Cínovecké rašeliniště (Nr. 5488). Insbesondere die von 

permanent hohem Wasserstand abhängigen Lebensraumtypen 7110 "Lebendes Hochmoor" 

(prioritärer LRT), 7120 "Regenerierbares Hochmoor", 7140 "Übergangsmoor", 91D3 

"Bergkiefern-Moorwald" (prioritäter LRT) und 91D4 "Fichten-Moorwald" stehen ohnehin oft 

unter klimawandelbedingten Trockenstress. Enorme Anstrengungen wurden in den letzten 

Jahren unternommen, um mit Grabenstau-Maßnahmen mehr Wasser in den Mooren 

zurückzuhalten. Es gibt viele kluftwassergespeiste Quellen um das Moor, die sowohl für ein 

enges Mosaik unterschiedlicher Moorbiotope sorgen, aber vor allem auch für das komplexe 

Hydroregime extrem wichtig sind. Wenn sie trocken fallen, kommt dies einer Reduktion des 

Einzugsgebietes gleich. Die Lage der Quellen ist in Teilen bekannt. U.a. für den Wiederanstau 

des nördlichen Torfstiches sind sie sehr wichtig, da einige gut schütten, trotz insgesamt 

abnehmenden Wasserdargebots. Der Anstau wiederum ist wichtig für das (immer noch) viel 

zu trockene Moorinnere. Auch der SW-Teil des Moores hängt deutlich vom Einzugsgebiet ab.  

Sowohl der Torfabbau der Vergangenheit, aber auch aktuelle technische 

Grabenstaumaßnahmen haben gezeigt, wie geringmächtig und verletzlich die Stauschicht 

unter dem Torfkörper ist. Bereits relativ "harmlose" Eingriffe können hier zu Wasserverlusten 

führen - die Folgen von Sprengungen in der Nähe sind kaum absehbar! 

 

Wegen der außerordentlichen Bedeutung der Kammmoore, aber auch wegen der für 

Renaturierungsmaßnahmen eingesetzten öffentlichen Gelder in beträchtlicher Höhe,  müssen 

negative Auswirkungen von industriellen Bergbauvorhaben auf das Wasserregime unbedingt 

ausgeschlossen werden. Als erste Grundlage für weitere Planungen ist dazu ein unabhängiges 

hydrologisches Gutachten von ortskundigen Moorexperten einzuholen. Erste 

Orientierungswerte für Georgenfelder Hochmoor + Cínovecké rašeliniště kann die Arbeit von 

Hydro-Consult liefern, die im Rahmen des tschechisch-deutschen Kooperationsprojekts 

Tetraovit entstand. 2018 wurde in diesem Zusammenhang ein Messsystem mit vier 

Grundwasserloggern installiert. 

Die gleiche Forderung gilt für die Moor(relikte) beiderseits der Grenze östlich von 

Zinnwald/Cínovec, in den FFH-Gebieten "Fürstenauer Heide und Grenzwiesen Fürstenau" 

sowie "Východní Krušné hory". 

 

Die Betrachtung des Georgenfelder Hochmoores in den RVP-Unterlagen steht exemplarisch 

für die generelle Tendenz, Probleme zwar anfangs "nicht gänzlich auszuschließen", in der 

weiteren Bearbeitung dann aber doch komplett zu negieren. Auf wundersame Weise wird 

dann aus der Farbe "Gelb" ein vermeintlich konfliktfreies "Grün". 

In Unterlage D, S.21, steht zum FFH-Gebiet "Georgenfelder Hochmoor": "Durch die 

Entwässerung des des Gebirges ... und damit Entspannung des Grundwasserleiters ist eine 

Beeinflussung potenziell möglich. Durch die Einrichtung eines Monitorings und verfügbaren 

Maßnahmen zur Schadensbegrenzung (Reinigung und gezielte Ableitung) sind erhebliche 

Beeinträchtigungen jedoch vermeidbar" Dazu ist festzustellen, dass es erstens zu spät ist, 

wenn das "Monitoring" anzeigt, dass durch Klüfte im Untergrund das Wasser aus dem Moor 

verschwindet. Die einzig denkbare Option, den Torfkörper an den betreffenden Stellen 

abzutragen und eine künstliche Untergrundabdichtung einzubringen, wäre völlig unrealistisch 

und mit zusätzlichen weiteren Schäden verbunden. "Reinigung und gezielte Ableitung", was 



immer darunter zu verstehen sein soll, können keine Beeinträchtigungen im Moor 

"vermeidbar" machen.  

In der "Auswirkungsprognose auf das Schutzgut Pflanzen/Biotope und die Biologische 

Vielfalt" in Unterlage C, S.153, Tabelle 40, steht dann zum Wirkfaktor 

"Grundwasseranschnitt/-änderung": "Auswirkungen auf den flurnahen Grundwasserstand sind 

nach gegenwärtigem Planungsstand nicht zu prognostizieren. Demnach sind auch keine 

Wirkungen auf biotope aufgrund der Veränderung der Verfügbarkeit von Wasser gegeben." 

Ergo: Signalfarbe "Grün" (steht vielleicht für "Hoffnung"?). 

 

Veränderungen des oberflächennahen Wasserregimes können auch weitere Biotoptypen 

beeinträchtigen, so in den auf S. 79, Unterlage C genannten Schutzgebieten: "Eine 

Beeinträchtigung durch die Änderung des Grundwasserstandes ist nicht zu erwarten, kann 

jedoch nicht ausgeschlossen werden." Letzteres ist richtig, ersteres falsch.  

In der "Auswirkungsprognose" in Unterlage C, S.150, Tabelle 38 steht dann: "Auswirkungen 

auf den flurnahen Grundwasserstand sind nach gegenwärtigem Planungsstand nicht zu 

prognostizieren." Offensichtlich beruht der "Planungsstand" einzig und allein auf einer 

Studie, die noch von viel geringeren Vorhabensdimensionen ausging, aber dennoch bereits 

Risiken erkannte:   

"Durch die ... Grubenwasserhaltung kommt es zu einer Entwässerung des Gebirges über den 

offenen Grubenbau und zu einer Druckentspannung der Grund- bzw. Kluftwasserstände. Die 

Reichweite der Druckentspannung wird derzeit im klüftigen Gebirge mit ca. 650 m 

abgeschätzt und erstreckt sich somit auch auf Tschechien /GEOS 2018/." (Unterlage C, 

S.103) Die zitierte Quelle bezog sich noch auf die viel weniger invasiven Planungen, die dem 

Rahmenbetriebsplanverfahren der Deutschen Lithium 2019 zugrundelagen (und beruhte 

damals schon auf schwer nachvollziehbaren Annahmen). Inzwischen plant Zinnwald Lithium 

Plc/GmbH für die offiziellen Genehmigungsverfahren mit der dreifachen Abbaumenge, laut 

Vormachbarkeitsstudie (zwecks Profitabilität) sogar mit der siebenfachen Menge. Insofern ist 

die postulierte begrenzte "Reichweite der Druckentspannung" auf 650 m nicht mehr 

zutreffend. Gänzlich unberücksichtigt bleiben die kumulativen und sich möglicherweise 

gegenseitig verstärkenden Auswirkungen der konkurrierenden tschechischen 

Bergbauvorhaben auch hinsichtlich der Kluftwasserveränderungen. Die Entfernung zwischen 

dem Erzstock und dem unmittelbaren Einzugsgebiet des Georgenfelder 

Hochmoors/Cínovecké rašeliniště beträgt weniger als 1.000 Meter, ebenso zu den - aufwendig 

renaturierten - Mooren Rašeliniště na Cínoveckém hřbetu. 

 

Der Lebensraumtyp 7110 "Lebende Hochmoore" ist in Anhang I der FFH-Richtlinie als 

"prioritär" eingestuft. Dies bedeutet, dass bei FFH-Verträglichkeitsprüfungen nur "zwingende 

Gründe des öffentlichen Interesses" eine Ausnahmegenehmigung seitens der EU-Kommission 

ermöglichen. Da die EU-Kommission erst im März den Plänen der Zinnwald Lithium 

Plc/GmbH den "Strategischen Status" nach Critical Raw Materials Act verweigert hat (im 

Unterschied zu über 20 anderen Lithiumprojekten in Europa!), ist nicht zu erwarten, dass hier 

"zwingende Gründe des öffentlichen Interesses" geltend gemacht werden können.  

 

Betroffen sein kann - insbesondere über den Quergraben - auch das Einzugsgebiet des 

Trinkwasserspeichers Galgenteiche Altenberg.  

 


